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Abgewlefene englische Vorstöße.
Erfolglose französische Sprengungen.

Wieder ein englischer Doppeldecker erlegt.
Der Tagesbericht vom 6. Februar.

W . T.-B . Großes Hauptquartier , 6 . F«br.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere englische Abteilungen , die südwestlich von

Mcssines und südlich des Kanals von La Bass6e vorzu-
stvßen versuchten, wurden a b q e w i e s e n.

Französische Sprengungen  bei Berrh-
an-Bac, auf der Combreshöhe und im Priesterwald ver¬
liefen ohne besonderes Ergebnis.

Bei B a p a u m c wurde ein englischer  Doppel-
decker zur Landung gezwungen . Die Insassen sind ge-
sangen.

Lstlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine  Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
AmtlichW . T .-B. Wien , 6. Fahr. (Nickjdamtlrck.)

verlautet vom 6. Februar , mittags:
Der gestrige Tag verlief aus allen Kriegsschauplätzen

ebne besondere Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:

v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Die jüngsten deutschen Erfolge auf
der Westfront.

Vorboten einer neuen großen feindlichen
Offensive?

Br . Berlin , 6. Febr . <Eig . Dvahtberickt . Zens.
Mn .) Vom westlichen Kriegsschauplatz wird der „Voss.
Ztzg." gemeldet : Die Franzosen machen die größten An¬
strengungen , die erlittenen Schlappen wieder a u s-
zugleichen  und vor allem unsere Arbeiten zu
stören. Der jüngste deutsche Gewinn bedeutet eine
wichtige Verkürzung  unserer Frontlinie , die
vorher in einem Bogen  bestand , jetzt aber gerade
verläuft und dadurch ein früher mögliches Flanken-
feuer verhindert.  Man wollte überdies ĉ plan-
ten Sprengunaen des Feindes durch eigene Sprengun-
aen zuvorkommen und auch sonst angckündigten
Offensiv  ibewegungen v o r b a u e n. Denn auf
solche Absichten des Gegners scheint in jüngster Zeit
seit Aushören der Regenperiode eine erhöhte  feind¬
liche Angriffstätigkeit ans der ganzen
Front  im Artois und Französisch-Flandern hiirzu-
deuten. Zu den Anzeichen, die dafür sprechen, gehört
auch die dauernde Beschießung von Lens  und
anderen Orten hinter der Front , nicht minder , die ge¬
steigerte Tätigkeit der Flieger  und zudem die Un¬
ruhe,  die sich weiter nördlich vei den Engländern
bemerkbar gemacht hat. Ob in alledem bereits Vor¬
boten einer neuen großen französisch - eng¬
lischen Offensive  zu erblicken find , sei WEnn-
gestellt. Möglich , daß man damit zu rechnen hat. Nun,
w i r sind gerüstet.  den Feind zu empfangen , wenn
das blutige Spiel noch einmal beginnt . Es wind auch
diesmal seiner Üibermvcht nicht gelingen , durchzubrechen.
Gegen Überraschungen sind wir gelchützt und vollauf
Mvappnet , jedem Ansturm standzuhalten.

Was man nicht alles tut , um Italien
zu halten.

Ein internationales AiiSschufi-Parlamcnt in Paris!
Br . Lugano 6. Febr. iE lg. Drahtbericht. Zens. Bin.)

Der französische Deputiert « Marcs ! C o cht n ist gestern in
Jom eingetroffen, um die Zustimmung der italienischen
Parlamentarier zur Beteiligung an einem internatio¬
nalen Ausschuß - Parlament,  das in Paris tagen
Aird, zu erlangen . Nach dem „Secolo " werden rn demselben
Frankreich , England und Italien  durch je 25
Senatoren und Deputierte vertreten sein. Der Zweck sei, eine
'nn i g ere Verbindung und leichtere Verständigung zwischen
ocn verbündeten Ländern herbe izufühvcn.

Oer Krieg gegen Rußland.
Größte Zuversicht an der bessarabischen

Front.
Die letzten russische« Mißerfolge.

Br. Berlin, 6. Febr. (Erg. Drahtbericht. Zens. Mn.)
Er . Deutschen Tagesztg ." wird von der bessarabischen Front
'wter dem 4. Fcbr . gemeldet : In dem vor BojaN  in die
russische Stellung hineingesprengten Trichter , den die Russen,

sie tn ihrem Bericht vom 28. Jan . behaupten , besetzt
haben wollen , bin ich heute gewesen . Zwar bewirft der Feind

aus seinem nahen Graben den Trichter mit Handgranaten,
stört aber uns damit nicht iin geringsten , den gewonnenen
Boden anSzutauen . Eine ganze russische Kom»
p a g n:  e ist bei der Sprengung in die Luft geflogen . Etwa
20 oder weniger betäubte Leute b'lreben übrig , die von uns
aufgehoben wurden . Die Stimmung ist hier ganz auf der
Höhe und man sieht hier weiteren Untern .ihm-.mgen der
Russen an der bessarabischen Front mit größter Zuversicht
entgegen.
Eine Verschärfung des reaktionären Kurses

in Rußland.
(Meldung unseres Sonderberichterstatters Sorge .)

Stockholm, 6. Fsör . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Vln .)
Der Ministerwechsel h.rt in Rußland außerordent¬
liches Mißbehagen  herborgcrufen . Alle politischen
Kreise vertreten die Auffassung , daß der reaktionäre Kurs eine
Verschärfung erfahren wird . Von parlamentarischer Seite
erfahre ich -darüber folgende Einzelheiten : Goremylin sprach
selbst den Wunsch über seinen Rücktritt aus , da er wegen
seiner angegriffenen Gesundheit und Altersschwäche sich der
'mmer iebbafter werdenden Opposition nicht gewachsen fühle.
Für die Wahl seines Nachfolgers war Goremykins
Einfluß  maßgebend . Chwostow hatte sich Hoffnungen auf
den Premierminister gemacht, was jedoch wegen seines Gegen¬
satzes zu dem übrigen Ministerium unmöglich war . ^ Es ist
anzunehinen , dag Ehwostow sich dem Ministerium Stürmer
f u g t. Die entscheidende Beratung fand in Zarskrje Dselo
am 31. Januar statt. Es nahmen außer Stürmer und Gore-
mykin noch isst : Thwostow, Boliwanow und der Marine¬
minister Grigovowitsch . Der Zar soll Goremykin gerührte
Abschiedsworte gesagt haben und ihm die Verleihung des
Grafentitels angekündigt haben. Sofort nach seiner Rückkehr
nach Petersburg konferierte Stürmer mit den Mitgliedern der
übrigen Ressorts . Es verlautet , daß eine weitgehende
Kabinettsumbildung  bevorstcht . Der Rücktritt des
Unterrichtsmini  st cr§  Grafen I g n a t i e w und des
Reichskontrolleurs Cbanronow  wird allgemein besprochen.
Stürmer empfing darnach die Vertreter der rechten Reichs-
latsgvuppe , darunter den Grafen Bobrinsky,  der in das
neue Ministerium eintceten dürfte . Der Minister bezeichnet
die R e cht e als e w i g e S t ü tze des Landes , auf deren Un¬
terstützung er sich allein  oeblasse . Im Taurischen Palais
schlug die Nachricht wie eirie Bombe  ein . Es herrschte gerade
besondere Lebhaftigkeit , da die Mehrzahl der Dumadeputierten
in Petersburg eingetroffsn war , und da die allgemeine Frage
erörtert wurde , ob die Duma dauernd vertagt  sein
sollte. Nachdem Stürmers Ernennung bekaunt geworden war,
tauchte sofort das Gerücht auf , daß die Duma -Einberufung
auf unbestimmte  Zeit verschoben  sei . Der Vor¬
sitzende der Finanzkem Mission S chi n g a r e f f teilte als In-
sormation mit , daß Stürmer beabsichtigt, mit Hilfe der Sin-
kommensteuerv 0 rlage  die Parteien gegeneinander
auszuspielen . Die Duma fordert eine besondere
K r i e g s st e u e r, der Reichsrat eine feste Einkommen¬
steuer. Beide Kammern sind unnachgiebig gestimmt.

Ministerpräsident Stürmer außerhalb jeder
Partei.

Auiqeschosene Srnrstwosstümgk«.
\V . T- B. Kope«haz-n, 6. Tr (W -drrm'.stch.) „Brrlingske

Tidendc" meldet aus Petersburg: Weg.-.i des Protest:-? des Münsters
des Jnmrn sind die Sitzungen der S.-mg'.vos in elf Gouocmcruems
aus;»sitzt worden, darunter insbesondere in den Gouvernements
P » t e r s b u r g und Moskau.  Der Minister wird jedoch später
einen Ta< für den Zusammentritt keststym. der stoch vor dem
I. März staltfinden soll.

Der Minister Präsident Stürmer  nahm unsrwirtclerweise an
der Sitzrno des Reichsraies teil. Ans eine Rede des Borstandes der
kcnstrvcniten Partei erklärte er, daß er zukünilig außerhalb
jeder Partei sichen müsse.
Die Einberufung der russischen Duma zum

22. Februar bestimmt«
Br . Kopenhagen, 6. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Nach einer Petersburger Drahtung ist im gestrigen Minister¬
rat u. a. auch die Einberufung der Duma zum 22. Februar
beschlossen worden.

Eine russische3-Milliarden -Anleihe
in Japan.

W . T .-B. London, 6. Febr . (Nichtamtlich .) Die „Times"
erfährt , daß Verhandlungen über eine russische Anleihe in
Japan über 5 Milliarden Den  geführt werden . Die
Anleihe würde die Bezahlung  der großen Kricgsauf-
irägc  wesentlich erleichtern, die Rußland in Japan gemacht
hat, zumal bei dem jetzigen Wechselkurs. Zugleich würde
England  dadurch finanziell wesentlich entlastet  werden.

Oie Ereignisse auf dem Valkan.
Griechenland besinnt sich aus sich selbst?

Ein Kabinett der Aktivität?
Br . Rotterdam , 6. Febr . (Eig . Drachtzbericht. Zens.

Mn .) Dem „Echo -de Paris " zufolge , das sich diese
Nachricht aus Athen drahten läßt , steht die Ersetzung des
Ministeriums Skuludis  durch ein Kaoinett der
Aktivität  unter R -Hallis  oder Gunaris  un¬
mittelbar bevor.

Die montenegrinische Königssamilie im
Lyoner Asyl.

W - T .-B. Lyon, 3. Febr. (NkchräMtstch. Meldung der Agenc«
Havas.) Die montenigrinifche König-srimilir soll sich endgültig m
einer Villa in dir Umgebung von Lyon ut'.derl»ss«n. Die bei dem
montenegrinischenHof beglaubigte» Diplomalen lind bereits in
Lyon angekommcn. Der italienische Geianüt: stellte jich heute vor¬
mittag vor

Prinz Danilo.
W . T.-B. Lyon, 6. Febr . (Nichtamtlich.) Prinz Danilo

und seine Gattin haben Rom verlassen und begeben sich in
ihre Villa Arethusa am Kap Martin.

Die sächsische Mission beim Zaren
Ferdinand.

W . T .-B . Sofia . 6. Febr . (Nichtamtlich.) Zu Eihren der
sächsischen Mission , die dem Zaren Ferdinand das G r o tz -
kreuz des St . Heinrich - Ordens  überbracht hat , fand
>m Königk. Schloß Abendtafel  statt , an der das Königs¬
paar , Prinzessin Eudoxie , der Ministerpräsident , der Kriegs¬
minister , der Genecalstabschef Choftow, General Sawow,
Generalleutnant Markow, der deutsche Geschäftsträger von
Hösch, der Militärattache und der Marineattache der deut¬
schen Gesandtschaft teilnahmen . Zar Ferdinand brachte einen
Trinkspruch aus auf den König von Sachsen , die sächstschen
Truppen und das säWscke Vclk, in dem er seinen Dan -k für
die Verleihung der höchsten sächsischen Kriegsauszeichnung
ausspvach. Er führte weiter aus : Ms Herzog zu Sach-
>' c n bin ich ebenso erfreut wie gerührt von diesem so hohen
Beweis verwandtschaftlicher Gefühle  meines
königlichen Vetters und Neffen . Als oberster Kriegsherr der
bulgarischen Armee bin ich stolz und glücklich, mit dieser un¬
gewöhnlichen Ehrung als Ausdruck bundestreuer Gesinnung
und Anerkennung gemeinsam errungener Erfolge ausgezeich¬
net worden zu sein . Ich bitte Eure Exzellenz , Seiner Maje¬
stät dem König Friedrich August meinen wärmsten Dank da¬
für zu übermitteln . Möge die treue Waffenbrüder¬
schaft,  die in den überstandenen schweren Kämpfen den
Ring unseres Bündnisses immer fester geschmiedet hat , auch
nach erlangter glücklicher Friedenszeit  unsere Völker
einander immer näher  bringen zum friedlichen
Austausch  geistiger und wirtschaftlicher Güter und unsere
Länder einer glänzenden und segensreichen Zukunft ent-
gegenführen.
Die bulgarischen Blätter über die Reden der

Ententeminister.
W . T .-B . Sofia , 5 . Febr. (Nichtamtlich.) In B -e-

jprechung Her Reden S sa s o n o w s , P o i n ca r 6 s.
Vandervel 'des und Sa landras  hebt die buk-gari-
sche Presse den müden  Grundton hervor , 'der allen
bissen Kundgübn-lnasn gerneinsam sei. Auch im
Ministerwechsel in Rußland erblickt die bulg >avkschc
Presse aller Parteien ein Anzeichen für das Erlahmen
der russischen Widerstandskraft . Dis Blätter schöpfen
daraus die Hoffnung ans baldigen Frieden,  betonen
jedoch, daß der Vievbund angesichts des nLihen Zieles
in seinen Anstrengungen nicht Nachlassen  dürfe.
So sagt „Mir ": Alle bisherigen Bemühungen der En¬
tente waren fruchtlos und berechtigen sie zu k e i n e r
Hoffnung mehr. Ihre einzige Hoffnung fft und bleibt
der Friede.  Erfolge erzielten bisher nur die
Mittelmächte.  Diese müssen mit aller Kraft trach¬
ten , bis zuletzt  Sieger zu bleiben . Nur dann .werden
wir den ersghnten dauerhaften Frieden erlangen . In
demselben Sinne sprechen sich „Preporetz" und die übri¬
gen Blätter aus.

Die Untersuchung gegen die Abgeordneten
der Genadiew-Gruppe.

W . T .-B. Sofia , 6. Febr . (Nichtamtlich.) Der Sonder-
kcrichterstatter des 2B. T.-B . erfährt über die Vor¬
geschichte  des Haftantvags gegen die 14 Abgeordneten fol¬
gendes : Bekanntlich hat die französische Regierung im letzten
Sommer den Agenten Desclosiers nach Bulgarien entsandt,
um Getreideankäufe in größeren: Umsang zu machen.
Dcsclosiers wandte sich um Vermittlung an verschiedene Ab¬
geordnete der Genidiewgruppe , die das Zünglein an der
Wage der Sobvanje bildete . Die bulgarische Mobil¬
machung  beendigte die Verhandlungen . Nach KriegsEs-
l'vuch leiteten die Gerichtsbehörden eine Untersuchung wegen
des Verdachts ein, dag das Getreidcgeschäst nur vorgeschoben
fei und die Vorschüsse Bestschungsgetder an die Abgeordneten
darftellen . Nachdem früher vier Abgeordnete verhaftet wor¬
den ivaren , beantragte jetzt, wie kurz gemeldet , der Unter¬
suchungsrichter bei de: Sobranje , die Verhaftung neun
weiterer Abgeordneten zu gestatten und den Protest der vier
Abgeordneten zurückzuweisen. Namen wurden bei der Ver¬
lesung des Antrags nicht genannt . Die Sobranje verwies den
Antrag , wie genieldet , ohne Debatte an den JmmunitätS-
ausschuß.

Aus dem rumänischen Parlament.
Toma Jonesrn im Senat.

W . T .-B. Bukarest, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Senatssitzung
vom 4. Februar . Toma Jonescu interpellierte wegen gesetz¬
widriger Ernennungen an beiden Universitäten des
Landes . Er sqgte, es sei allerdings schwer, unter den heut ».



: <gen Umständen von Moral zu sprechen , wo man selbst im
Parlament Verräter finde . (Lebhafter Widerspruch  des
Hauses . Rufe nach Zurückziehung  dieses Ausdrucks.
Präsident Missir machte darauf auftnerksam , daß er wenig
parlamentarische Ausdrücke gebrauche .) In seiner Antwort
hob Unterrichtsminister Duca hervor , daß die Ernennungen
an beiden Universitäten des Landes stets nach dem geltenden
Gesetz vorgenommen würden . Was die Ernennung des Pro¬
fessors Athanasius  zum Rektor der Universität Bukarest
betreffe , so habe der Minister von dem früheren Rektor Toma
I o n e s c u die Kandidatenliste erhalten,  aus -der der Rek-

- tcr zu ernennen sei, was das gesetzlich und durch Herkommen
anerkannte Recht des Ministers sei. Er habe nicht mehr getan,

- als früher geschehen sei.

f Eine Interpellation über die Ansfuhr in
der Kammer.

L W . T .-B. Bukarest , 5. Febr . (Nichtamtlich .) Kammer-
; sitzung vom 4. Februar . In Begründung einer Interpellation

wegen ungerechter Behandlung bei der Verteilung der
Waggons für dir Getreideausfuhr wies Stirbey darauf hin,
daß die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen nicht eingehal¬
ten würden , und daß nur die Günstlinge ausführten . Er ver¬
legte eine Regelung der Ausfuhr , damit federmann aus ihr
Nutzen ziehe . Der Redner erwähnte , daß er auf seinen
Gütern eine Privatbahn habe , auf der in ähnlichen Fällen die
Ausfuhr von nicht verbotenen Waren -untersagt worden sei.
Er verlange nichts weiter , als datz er nicht auf Gnade und
Ungnade den Behörden ausgeliefert sei . Finangminister
Eostincscu  bemerkte , datz man ihm eine Verletzung des
Artikels 13 des Zollgesebes vorwerfen könne ; dieses sei in¬
dessen für normale Zeiten gemacht und nicht für die heutigen,
wo es sich stets um die Gewährung von K o m p e n s a t i o -
n e n handle , nicht um die Interessen einzelner . Jedes Land
würde hierbei berücksichtigt . Hätte man denn die großen
Mengen Eier , Fett und Erbsen verderben  lassen sollen,
statt sie auszusühren ? Hierbei hätten im Interesse des Lan¬
des die Gegner der liberalen Partei mehr Begünstigungen
erhalten als deren Anhängec . Die Ausfuhr aus der Privat¬
bahn Stirbeys sei wegen Schmuggels  untersagt worden,
der aus ihr in schr großem Matzstab getrieben worden sei.
Sogar Zollbeamte  habe man als Beteiligte hieran festge¬
stellt . Die Schweineausfuhr  habe der Minister be¬
willigt , weil eine große Zahl von Großgrundbesitzern diese
Zucht nur zum Zweck de: Ausfuhr  angelegt habe . Die
beiden Zentralkommissionen , die jetzt arbeiteten , würden be¬
stätigen , was er sage . Zu beklagen sei der Schmuggel , gegen
den streng borgegvngen werden müsse.

Keine Einziehung des Jahrgangs 1896.
W . T .-B. Berlin , 6. Febr . (Nichtamtlich .) Nach Erkun¬

digung an maßgebender Stelle ist die von einer Korrespon¬
denz gebrachte Nachricht über die Einziehung des Jahrgangs
1896 der rumänischen Armee falsch.

Oer Nrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T .-B . Konstantinopel , 6. Fsbr . (Nichtamtlich.)
Amtlicher Bericht des Hauptquartiers von gestern: An
der Irak -Front bei Felahic leichte Artillerie - und In¬
fanteriekämpfe . Bei Kut -el-Amara keine Veränderung.
Am 3. Februar haben ein Torpedoboot und ein Kreuzer
am breiten Eingang der Dardanellen einige Bomben
gegen Tekc-Burun und Scdd -ül-Bahr geschleudert und
sich dann zurückgezogen. Nichts von Bedeutung auf den
übrigen Fronten.

Zwei russische Torpedoboote angegriffen.
Die russische Darstellung.

W . T.-B. Petersburg , 6. Fsbr . (Nichtamtlich.
Dvahtchemcht.) Aus zuständiger Quelle wird mitgeteilt,
daß zwei russische Torpsdoboote, welche die Süd k ü st e
des Schwarzen Meeres  abgesucht haben, bei
Zunguldak  Feuer von den feindlichen Küsten¬
batterien schielten und gleichzeitig von einem
II - B o o t ângegriffen wurden . Durch geschickte
Manöver wiesen sie die Angriffe jedoch mühelos
ab und entkamen unversehrt aus dem Fenervereich der
Batterien.
Achtzehn englische Regimentskommandeure

beim Entsatzversuch von Kut-el-Amara
gefallen.

Nr . Basel , 6. Febr . (©iß. Drahtbericht . Zens . Bln .)
Laut „Basler Nachr ." sind bei den Kämpfen pw Entsatz von
Kut -el-Amara , wie der amtlichen englischen Verlustliste zu
entnehmen ist, 13 R egimentskommand eure gefallen.

Oer Krieg gegen England.
Der Untergang des ly ".

Die frivole Erzählung des Kapitäns des
„King Stephan ".

„Gott ftrof« England ", das ' etzt, Wort d:r schmählich behandelten
deutschen LuftschiskSleut:.

Die „Daily Mail " veröffentlicht laut einer Londoner
Meldung der „Frankfurter Zeitung " eine längere Erzählung
des Schiffers des Fischdampfers „King Stephan ", William
Martir,  jenes M -mn .'s , der kaltherzig  etc Nannsch.ft des
verunglückten Z :ppelinZ dem Tode preisgab , über eie Werse, wie er
der Zcppelin -Mannschast die Hilfe verweigerte.

Er erzählte : Es war ein wunderschöner Morgen . Wir konnte»
1b Meilen weit sehen. E« war kein Wind, und die See war ruhig
wie ein Teich. In einiger Entfernung sah rch irgend etwas auf dem
Wasier, das wie eine w e i tze Wolke  aussab . Ich fuhr mit Voll-
dampf auf den Gegenstand zu und dachte zuerst, daß es ein Wrack
sein würde, und datz es dann der Müh -e wert sein könnte, es nach
dem nächsten Hafen zu schleppen. Als wir näher karaea. sah ich daß
es crn deutscher Zeppelin war . Ich konnte mich nicht täus-hen 'denn
ich hatte bereits tiele Zeppeline gesehen. Er lag östlich non uns als
ich daraus losdampfte. Nur etwa 20 Fuß des Korners des Zeppelins
ragten aus den: Wasser, und zwar di : scharfe hölzerne Spitze und
ein Teel des Ballens . Der Zeppelin lag derart aus den: Wasser, daß
er anssah wre ein sitzender Elefant , der sich aus seine Vordersätze
stützt. Als wir in die Nähe kamen, sahen wir . daß das ganz- ^ ing
etwa 4 Fuß aus dem Wasser heranssah . Ich konnte etwa 15 Mann
aus der Hülle sehen, von denen einige aus chren Knien hin und he-
rutschnn . Andere steckt:n ihre Köpf: durch die Öffnungen der
Kajüten und klammerten sich mit ihr :n Armen daran lest. Sie ,ahen
'«ms, als ob sie vom Nordpol kämen, denn sie trugen Pelz-

j a cke t t s und P e l z m ü tze n,  und alles war recht orck, so wie cs
für das kalte Wetter nötig ist. Ich rief hinüber „Was geht dort
vor?" und irhtelt zur Antwort : „Send : r Sie uns eia Boot, und wir
'werden Ihnen 5 Pfund Sterling geben." Der Mann zog rabei sernc
Jacke ans und zeigte die Metallknäpse eines Marine -'ssizrecs und
Kapitän ? des S -Hisses. Er sah au ; wie nniere Seeoffiziere, ein
junger Bursche, vielleicht 30 Jahre , ziemlich schlank mit idem , sonn-
vcrknanntem Gesicht und befchlshrberischcn Manieren . Als « n paar
Mann der Zeppelin-Besatzung Engliich iprachcn und etwas da¬
zwischen rufen wollten, schloß er ihnen rasch den Mund . Er war ein
Gentleman und betrug sich danach, siebenswürvig und höflich, und
außerdem sprach er gute; Englisch. Ich hörte, wie im Innern des
Zeppelins gehämmert wurde, und nach und nach krachen andere
Köpfe- bervor, so datz ungefähr 30 Mann zu sehen waren . Ich
dachte eine Weile nach, und dann sagte ich: ,Nun wohl, wenn es
uicht so viele wären , tonnte ich Euch mitnehmen , aber Dhr seid m
viel." Dir Offizier ricbtcte sich auf und sagte, daß das kein Grund
)• ärc Ich dachte wieder nach und antwortete : „Aber , gesetzten Falls,
wir ncbmen Euch auf und Ihr werft uns iiber Bord and Irächtet
nnS dann nach Dintschlcmd. Das wird eine neue Waffentat für
Euch sein, aber nicht für uns ." Ter Offizier jagte : „Ich gebe Euch
mein heiliges Ehrenwort,  da '; ich etwas derart ! fes nicht
r o r h a b c." Er schwor bet seinen-. Leben und sagte, daß wir
Geld genug  hoben feilten, wenn wir sie rettcien . Ich hatte nun
einen andcien Gedanken: sie waren 30 und wir waren 9, sie waren
blwoffnet , und wir hatten kcum ein: Pistole an Bord , und ich wollte
keine Kesolu laiiscn. Denn ein anderes Schilf in der Näbe g 'wesen
märe, das mir hätte Helsen können, so hätte ich es gewagt, aber kein
Sch:ff ti-oi in Sicht. Außerdem erinnerte :ch mich daran . Mus die
Hunnen bereits getan hatten und was sie wieder¬
um tun könnten.  Ich sah, daß ans dem Zeopelin drei Eiserne
Kreuze aufgcmalt waren , zwei an der Seite und eines nnt -chach der
holrere.in Spitze, die emporragte. Ich vermutete , daß bisst Kreuze
aufrematt wo' er als Belohnung für verwegene Taten , und ' ch hatte
nicht i st Absicht, mich st löst und meine Mannschaft zum Geg enstand
einer t irrte,  verwegenen Tat zu machen.

Ich dampfte also von dem Zeppelin nngckähr um 0 13 Uhr weg.
Der Kapstän des Zeppelins sagte noch, lle seien im sinkenden Zu¬
stande „Nun schaut her," sagte ich rl ; letztes Wort . „Ihr werbt
w:hl kommen und es mit mir nusnehnlen." Dann fuhren wir seit.
Einige Leut- bec deutschen Mannschaft schrien erst: „Bitte , bitte,
rettit uns !" Und dann schüttelten He ihre Sänfte  zegei uns . als
sie sahen, daß es zwecklos war . Als ich das Schiff verlassen hatte,
sahen Uir . daß der Zeppelin ein wenig aut - und niederging. Gegen
die Essenszeit kam eine heftige Prise  aus Südwesten heran,
und cs b 'gann leist zu regnen Um zhlt Uhr abends war der
Wind schr stets, und der Regen war so stark, daß -ch keine Stgnul-
raketen auftassen konnte. Als ich b: i Anbruch des Tage ? im Hafen
ar-langte . berichtete ich die Tatsachen, nno sofort gingen zwc, Torpedo¬
jäger ab, um das Luftschiff zu such-:». Wrs seitdem geschehen rst,
weiß ich nicht. Nach meiner Auffassung konnte <:s die Zeppelin-
mo.nnschaft. wenn sie nicht zuvor an ; dem Wasser gefischt worden
war . in jenem Wetter nicht au "- halten.  Denn selbst unser
Trawle ' ein seetüchtige Boot, hatte bei dem schweren Seegang in
der Nacht tiel auszub ilten.

Ander- Personen ans dem Boote des Schiffers Martm oe¬
stätigen  die Erzählung des Schiffers. Auch die Matrosen Mar¬
tins wollten die Deuttche.i nicht a n s n e h m c n , au ; Angst, e;
sei -bi Tod, wenn die Teutscl'en an Boed kämen. Der Steuern -ann
erzählte noch, i, .ß die Deutschen, al ; sie sahen, wie der Trawler weg¬
fuhr , riefen : „Gott strafe  E,i g l r a d :"

Ein neutrales Urteil über die neue englische
Schändlichkeit.

Berlin , 6. Febr . (Zens . Bln .) Der „Verdens Gang " in
Christiania schreibt zum Verhalten des Kapitäns des „King
Stephan " : Während man noch voller Bewunderung für die
Kriegstaten der „Möve " sei , komme di-e andere Nachricht , die
in grellem  Ge g e n s a tz zu dem Auftreten der deutschen
Seeleute  stehe . Gewiß handle es sich „nur " um 18 bis
20 Schiffbrüchige, die sich an den havarierten Zeppelin
„klammerten ". Falls der englische Bericht richtig sei, hätten
die englischen Seeleute ihrer Landesslagge keine Ehre
gemacht.

Passagiere und Besaünng der „Appam" in
New Hork.

Ein neuer deutscher Schiffsthp?
W . T| B . London, 6. Fsbr . (Nichtamtlich. Dvaht-

hevicht.) Aus New Jork  wird gemeldet: Passagiere
und Besatzung der „App-.M " sind in New Jork ange¬
kommen. Der Kapitän der „Covbrvdge" erklärte , -daß
das Schiff, welches die „Eorbridge " zum Sinken
gebracht hat , -die „Pan ge"  gewesen sei. Diese besitz?
eine Geschwindigkeit von 25 Knoten und habe eine
große Besatzung.  Die Passagiere erklärten , auch
Deutsche-hätten erzählt, daß 9 S chi f f e dieses Typs ge¬
baut worden seien und augenblicklich ein Teil
davon auf -dem Atlantischen Ozean  kreuze.

*

Ein Anschlag aus die Viktoriabrücke in
Kanada?

IV. T .-B. Montreal , 6. Febr . (Nichtamtlich .) In der
vergangenen Nacht fauotfe die Wache der wichtigen Viktoria-
brückc zweimal auf einen Verdächtigen , der sich der Brücke
zu nähern versuchte.

Eine kanadische Militäressektenfabrik
verbrannt.

W . T .-B. Ottawa , 6. Febr . (Nichtamtlich .) Nach einer
Reuterrneldung ist eine Fabrik , die militärische Uniformen
herstellt und 100 Personen , meistens Frauen , beschäftigt,
gestern früh durch Feuer zerstört worden.

Auch eine kanadische Munitionsfabrik
in Flammen.

W . T .-B. Ottawa , 6. Febr . (Nichtamtlich .) Wie aus
Hespeller (Ontario ) gemeldet wird , steht die dortige Muni¬
tionsfabrik in Flammen.

Oie Neutralen.
Eine neue Rede Wilsons über die Haltung

der Vereinigten Staaten.
IV . T .-B . New N-rk, 5. Febr . -Nichtamtlich., Durch Funk¬

spruch von dem Vertreter de; W . T .- B.: Präsident Wilson
charakterisierte die Haltung der Bereinigten Staaken in einer Rede
in St . Louis dahin, daß sie mit aller Welt in Frieden und
Freundschaft  seien und bleiben wollten, da He aus aller
Welt  zr .snmmengewachsru seien und alle Welt verstünden. Sie
Icnnten ihre Freundschaft für die Welt besser durch Fernha ! -
t u n g vom Kriege als durch Einniischnng beweisen. Die Gefahr
einer Beteiligung am Kruge Ii :ge nicht innen , sondern außen.
Die Haltung der Unterseeboots komm and an reu  sei
meistenteils den Gesetzen ihres Lan » es  entsprechend . Aber

eine Handlung eines Kommandanten könne eine Welt in Flammen s
setzen. Auf der Sec schwämmen Ladungen von Weizen, Baumwolle, t
Manufakturwacen und jede von ihnen könnte ernste Schwierrgketten
berursachen, da sie in die Feuerzone ginge. Amerika habe kern« !
seinen Pointen oder neue Auslegungen in seinen internationale,
Beziehungen eingesührt, sondern sei bei dem klaren Wortlaut der j
völkerrechtlichen Urkunden stehen geblieben. ES habe, was di« j
Staatsmäpner der alten Welt nicht immer Härten znqesteye-». wollen, ]
die brennende Flamme des Recht- auf seinem Altar gehütet, wah. ]
rcnd der Sturm der Leidenschaft über all : anderen älteren Staate » !
der Welt dahiagefahren sei. Dec Präsident erklärte, er wolle den. «
jei.igen, deren Gemütsverfassung durch den Krieg aus dem Gleich. s
gewicht sei, alle Geduld  und Nachsicht  gewähren und allez '
zuge stehen,  foroeit dadurch nicht Lebensfragen oerührt würden. 1
Cr selbst würde ja in Zeiten der Gefahr für die Bereinigten Staaten 1
jede zu weit gehende Peinlichkeit bei Seite setzen. Diez Zuge,
st ä n d n i s würde er beiden  Seiten mach-m. Er wies daraus 1
hin, daß die eine der kriegführenden Grnvpen von der übrigen Wel«
algeschlossen  sei , so daß sich die Bercinigt -m Staaten ihrj
gegenüber nicht fr anssprechen  körnten , wie He wohl nrochten.W
Er glaube aber, Amerika sei wahchrft neutral . Der Frreoe der!
Welt und ebenso Amerikas hänge von der übrigen Welt ab, nicht aber j
ron Amerika.

Der „Teleqraas"-Skandal.
Die „unbeteiligten " Entente -Diplomaten.

W . T .-B. Haag , 6 . Febr . (Nichtamtlich .) Halbamtlich ]
wird e-eirpeEb-et : Der britische und der französische!
Gesandte suchten den Minister des Äußern aulf und erklärten 1
ihm , daß ihre Gesandtschaften niit der Errichtung , der Organi- 1
sation und den Arbeiten des A n t i s ch m u g g e l b u, r e a u S, I
das beim „Telsgraaf " bestanden haben soll, nichts zu tun
hätten . Wenn ihre Gesandtschaften von diesem Buvsau Jn - 1
form -.rtionen empfangen hätten , so könne das nur als etwas ^
ganz Normales betrachtet werden , da ftemde Missionen keine:
Vevanlassung hätten , Berichte , die ihnen spontan zugescmdt
werden , zurückzuweiscn.
Mißglückter Fluchtversuch zweier bekannter

französischer Flieger.
W . T .-B. Zürich » 6. Febr . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Die Schweizerische Depeschen -Ayentur teilt mit : Die fraw»
zösischen Flieger Gilbert  und P a r h,  welche hier in einer
Kaserne seit Oktober 1915 interniert sind , versuchten , in
Zivilkletdung zu entfliehen . Die Flucht wurde sofort bemerkt,
Dclephon und Telegraph in Bewegung gesetzt und die ffan-
zösische Grenze gesperrt . Beide Flüchtlinge wurden in einem
Zuge ffanzöfischer Kranker auf der Station Olten  ver¬
haftet und sind heute in Zürich tvieder eingetroffen . Eine
Untersuchung ist eingeleitet zur Feststellung der näheren Um¬
stände , besonders des Bahnhofs , den sie zum Besteigen des
fahrplanmäßigen Kriegsgesangenenzuges benutzt haben,
welcher vor der Abfahrt in Zürich genau untersucht wovoen -
war.

Die deutschen erholungsbedürftigen Kriegs¬
gefangenen in Davos.

W . T .-B. Bern , 6. Febr . (Nichtamtlich .) Anläßlich der \
Ankunft der deutschen erholungsbedürftigen Kriegsgefangenen
in Davos begaben sich der deutsche Gesandte in Bern , Frhr . 1
v. Romberg , und der deutsche Militärattache , Major v . Bis¬
marck , mit ihren Gemahlinnen dorthin , um die Grüße des
Vaterlandes zu überbringen . Sie werden einige Tage in¬
mitten der deutschen Krieger verweilen.

Ein Besuch des Admirals Erzherzog Stephan
in Berlin.

TV. T.-B. Wien, 5. Kehr. (Nichtamtlich.) Admirals
Ercherzo,g Karl Stchchan ist heute abend in Begleitung^
des Majors Slusarz zu mehrtägigem Aufonchalt nach
Ne r l i n abgereist.

Türkische Prinzen im deutschen
Hauptquartier.

W . T .-B . Konstantinopel , 6. Kebr. (Nichtamtlich .)
Die kaiserlichen Prinzen Osman Fuab und Aüd nl
Nahim sind in Begleitung des Militär -Gouverneurs
Oberst v. Stvempel zur Fortsetzung ihrer nnlitärischen
Studien in das deutsche Hauptquartier  ab-
-gereist.

Tod eines Herrenhansmitgliedes.
W . T .-B. Königsberg i. Pr ., 6. Febr . (Nichtamtlich .)

Majoratsherr Ulrich v. Kalckstein  aus Wogau , Mitglied
des Herrenhauses , ist gestern gestorben.

Ein neuer Ritter des Ordens Ponr 1e merite.
Br. Berlin. 6. Febr. (Zens Blüh Gmerrlm-rjor Tippen.

Abtiilunzschef beim Stcil-e des Ch-:f; de; Gencralst-rbe; des Feld¬
heeres, erhielt btn Orden Pour ls m4rite.

Der Wiener Oberbürgermeister beim
Kaiser Franz Joseph.

IV. T .-B. Wien , 6. Fsbr . (Nichtamtlich .) Die Rathaus-
korrespondenz meldet : Der Kaiser hat gestern den Wiener
Bürgermeister Dr . Weiskirchner in dreiviertelstündiger beson¬
derer Audienz empfangen . Der Wrgermetster berichtete
über seine Erlebnisse und Wahrnehmungen an der S ü d w e st-
sront.  Der Monarch bekundete großes Interesse und rich¬
tete wiederholt Fragen an den Bürgermeister , aus denen dre
eingehendste und genaueste Kenntnis der Verhältnisse an der
Front entnommen werden konnte . Der Bürgermeister schil¬
derte dre außerordentlich gehobene Stimmung  der
Truppen , die glänzende Verpflegung,  das best- .
geordnete Sanitätswesen und die Errichtung einer Reihe
mo-numentaler Werke , die auch im Frieden für die Gebiets¬
teile . in denen sie errichtet worden sind , dauernden und nutz¬
bringenden Wert haben werden . Der Kaiser erkannte mit ,
gnädigen Worten -die außerordentlichen Leistungerr der Wiener 1
und msderösterreichischen Truppen an und freute sich sehr , zu I
hören , daß zwischen Deutschmeistern und Dalmatinern ein J
geradezu brüderliches Verhältnis herrsche . Der Kaiser be- 1
timte auch die hervorragenden Leistungen der Technik  in 1
diesem Krieg , erkannte die außerordentliche Tüchtigkeit der I
Ärzte an und die hervorragende Entwicklung , die das Sani - -1
tätswesen im Krieg genommen habe . Der Bürgermeister be- I
richtete sodann über die Verhältnisse in Wien und hob ins » j
besondere die Tätigkeit des Frauen -Hilsskomttees hervor . Der 1
Monarch nahm zu wiederholtenmalen Gelegenheit , der hm - ]
gebungsvollen , patriotischen und durchaus korrekten Haltung ]
der Wiener Bevölkerung zu gedenken und gab der Hoffnung I
Ausdruck , 'daß auch sie durchhalten werde bis zum glückliche» ]
Ende . |

Bmntoortfidj für die Schriflleitung: HauptschristleiterA, Hegerhorst. — Druck und Verlag der L. Schelle aber  g scheu Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.


	[Seite 1]
	[Seite 2]

